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In einjelnen eremplaren, bann in ganjen ©ruppen
unb jdjließltdj in großen Sffiälbern auftreten, roeldje
bie SBerge biä faft ganj auf bie £>ötje bebecfen.

Sä beginnt ber Sffietnbau oor SBobio.

Sm ganjen Sljate abroärtä ift eine größere

Sruppenentioicfelung mögticlj, roeldje um fo metjr

ju oerlangen ift, alä bte abfteigeiibeu SBerge

roeniger fteit abfallen, mit ber £>auptftraße mebr
Sßarallet=Sffiege fübren unb an oielen Stellen, roie

jum SBeijptel liitfä unb redjtä beä SDajio=@ranbe,
beä SDefiteeä oon ebironico zc. Umgebungen mög«

lidj finb. SDaä SDefttee oom SDajio--@ranbe felbft,
atä jebenfattä baä ftdrffte in biefem Sbale, bürfte
forootjl bem SBertbeibiger alä bem Slngreifer große

Sdjrotcrigfetten bereiten.
SBei SBiaäco, roo bas SBale SBlenio mit bem spaß

über ben Sufmanier auämünbet, roirb baä Seffitt»
Stjat im Sltlgemetnen etroaä breiter, unb fütjrt neben

ber §>aupt jtraße, bie fidj auf bem linfen Seffiu«

Ufer b»"gicljt> eine Sßarattet«Straße bem redjten

Ufer entlang, oon Sra3na auä biä nadj Slrbebo,

roo baä 2Refocco=Sfjat auämünbet.
SBon fübroeftlidjer SRidjtung fjaben roir iu'ä Sefjin«

Sljal feine Sjjdffe ju oerjeidjuen, bie für nur etroaä

größere Sruppenförper befonbere SBeadjtung »erbte«

nen rourben.
SBom SRorben unb in norböftlidjer Dlidjtung finb

nur bie beiben Sbäler oon SBlenio unb SIRefocco

in ernftticbe SBetradjtung ju jietjen.
SBon Slrbebo ab öffnet fidj baä Sbal gegen unb

über SBettenj binauä in faft roefttidier SRicbtung'biä

jum Sago 2Raggiore. SDaä Seffinotljal roirb burdj
bie geftung SBetttnjona gefperrt.

IV. 3Rifocco«Sbat. 6ä jieb,t fidj baäfelbe

oon Slrbebo in faft öftltdjer SRidjtung nadj SRooerebo

unb bann beinabe nörblid) biä auf bte £>ölje beä

San SBernarbino«spaffeä.
SDer untere Sljeit beä Sljaleä biä nadj Soajja

ift jiemlidj offen, mit oielen ftaffetartigen fleinen

SBlateattr, bie ber SBerttjeibigung äußerft günftig
ftnb unb ben großen SBorttjeit geroätjren, baß feine

Umgebungen möglidj finb.
$)aä SDefttee oon Soajja ift oon foldjer Stärfe,

baß eä beinafje uneinnehmbar erfctjeint uub mit
oertjättnißmäßtg geringen Äräften gehalten roerben

tann.
SBon Soajja aufroärtä oereugert ftdj baä Stjal

beträdjtlidj biä gegen '•JRifocco, unb oon ba auä

benutzt bie Straße bte terraffenförmigen Slbbadjungeu

um im ^itfjacf nadj San S8ernarbuio=SDorf aufju«
fteigen. ebenfattä auf biefer Stretfe roäre eine

SBertljeibigung gegen oom Süben tjer oorbringenbe
geinbe fefjr günftig.

SDaä SDorf San SBernarbino, in einem roilben

Stjalfeffet liegenb, finbet feinen Sluägang nadj SRor«

ben uermittelft ber Sdjlangenltnienartigen Straße,
burdj raubeä, fulturtofeä ©ebirge biä auf bie £ötje
beä S8ertüjarbin«SBaffeä.

SBon ba auä ftnben roir unä im SRIjeinroalb«

Sljate uub fteigen tjinunter im 3tcfjatf, jroifcben

roüften getfen, biä rotr enblidj baä SDorf hinter«
ttjcin erreidjen.

Snä 'iBcifoceo«Sfjat führen auä bem itattentfdjen St.
®iacomo=Sljal mehrere Sßäjje, alä: ber 3orio«spafj,
spaffo bi Samebo, spaffo betta gorcola, Sßafjo S3ar«

bau, Sßaffo bi SBalbijja.
SBom ©orf Sau Sßernaibino ab jroeigt fid) ein

©ebtrgäroeg über ben ^ßafjo SBignone unb burdj baä

SReuertfjal nadj SRufenen im SRl)etniDaIb=Sf>al.
SDaä SRbeinroalb Sfjal, oon Sffieften nadj Often

jiebenb, öffnet fidj immer metjr biä jum SDorf

Sptügen. Stellungen oon befonberem, fjeroorragen«
bem Sffierttje finb feine ju oerjeidjnen.

SBon Splügen abroärtä fommen roir inä eigent«

tidje SRfjeintljat.
(gottfefcung folgt.)

$ie $toifiim§manot)er bev IV. Wrraeebtoijfott
ätoifdjen ??m6ttrfl unb SHurten.

(©d)lufj.)

SDieSBefefjungberSteltungoonPensier
burdj bie feinblidje SDioifion.

SDie redjte Äolonne fanb, roie febon erroätjnt, bei

Courtaman unb Courtepin gar feinen Sffiiberftanb
unb fönnte, gebetft in ber redjten glanfe burdj bie

SDragoner, feljr rafdj burdj bie Sffiälber in bie

Stellung oon La Corbaz - Champs du Marais-
§ubel oorbrittgen, roätjrenb ber linfe glügel (2. unb
3. Äolonne) Pensier unb baä SDefitee La Crausa
befefete. SDiefer SBormarfd) rourbe öjißerjt rajdj auä«

gefüfjrt. eä mödjte etroa 10 Ubr jein, alä bie

SDioijion auf ben £>öl)eu bei La Corbaz erfdjien.
SDie 8 ©efdjüke ber redjten Äolonne placirten fidj
auf ber £ötje bei £>ubet, roäbrenb bie 4 ©efdjütje
ifolirt, aber gebetft burdj 1 SDragoner=Äompagnie
unb 1 SBataitton 3'ifanterie itjre günftige Stellung
beim bois de la Chasse nidjt oerdnberten. SBeibe

SBatterien eröffneten ein beftigeä geuer gegen bie

gegeuüberftefjenben SBatterien unb bereiteten bie

fernere Offeufioe itjrer SDioifion oor. SDie übrigen
Sruppen richteten fidj in ber SBofition ein unb
fdjoben Siraitteure biä an bie Sonnaj oor.

SDer feinblidje SDioifionä»Äommaubettr, roeldjer
jebenfattä Äenntniß oon ben auä Sffieften ber ange«
griffenen fdjroeijerifdjen SDioifion ju £>ülfe eileubcn

Sruppen burdj feine in ber redjten gtanfe auf«
ftärenben SDragoner ertjalten tjatte, roottte nod) burd)
einen energifdjen SBorftoß bieje SBereinigung ju jjin«
beim jucfjen. 3eit roar baljer nidjt ju oerlieren.

SDer Oberft SRittiet fjatte roätjrenb biefer S3or«

gdnge fein erfteä Sreffen meljr ber Sonnaj genähert
unb mit beu SBataiüonen 66 unb 58 am Sffiege

Formangueires-Cormagens biä jur eote 592

Stellung genommen, Siraitteure in (bei Prahly)
aufgeroorfenen Sägergrä6en. SDie an ber Sonnaj
ftetjenben SBortruppen rourben gurücfgebrängt, ber

geinb überjdjritt tfjeilroeife bie Sonnaj unb bie 12.

SBrigabe §atte ben Stoß oon 6 SBataitlonen (3 im

erften Sreffen) auäjuljalten. SDer Slngriff geriete)

aber in'ä Stotfen, roeit fidj ber Slnmarfdj ber

Sloantgarbe ber 2. fdjroeijerifdjen SDioifion (4 SBa«

taiffone) auf ben .(jSßljen oon eutterrotjl fdjon füljl«
bar madjte.
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in einzelnen Exemplaren, dann in ganzen Gruppen
und schließlich in großen Wäldern auftreten, welche

die Berge bis fast ganz auf die Höhe bedecken.

Es beginnt der Weinbau vor Bodio.

Im ganzen Thale abwärts ist eine größere

Truppenentwickelung möglich, welche um so mehr

zu verlangen ist, als die absteigenden Berge
weniger steil abfallen, mit der Hauptstraße mehr

Parallel-Wege führen nnd an vielen Stellen, wie

znm Beispiel links und rechts des Dazio-Grande,
des Défilées von Chironico :c. Umgehungen möglich

stnd. Das Defilee vom Dazio-Grande selbst,

als jedenfalls das stärkste in diesem Thale, dürfte
sowohl dem Vertheidiger als dem Angreifer große

Schwierigkeiten bereiten.
Bei Biasco, wo das Vale Blenio mit dem Paß

über den Lukmanier ausmündet, wird das Tesstn-

Thal im Allgemeinen etwas breiter, und führt neben

der Hauptstraße, die sich auf dem linken Tessin-

Ufer hinzieht, eine Parallel-Straße dem rechten

Ufer entlang, von Jragna aus bis nach Arbedo,
wo das Mesocco-Thal ausmündet.

Von südwestlicher Richtung haben wir in's Tessin-

Thal keine Pässe zu verzeichnen, die für nur etwas

größere Truppenkörper besondere Beachtung verdienen

würden.
Vom Norden und in nordöstlicher Richtung sind

nur die beiden Thäler von Blenio und Mesocco
in ernstliche Betrachtung zu ziehen.

Von Arbedo ab öffnet sich das Thal gegen und
über Bellenz hinaus in fast weltlicher Richtung'bis
znm Lago Maggiore. Das Tesstnothal wird durch

die Festung Bellinzona gesperrt.

IV. Misocco-Thal. Es zieht sich dasselbe

von Arbedo in fast östlicher Richtung nach Noveredo

und dann beinahe nördlich bis auf die Höhe des

San Bernardino-Passes.
Der untere Theil des Thales bis nach Soazza

ist ziemlich offen, mit vielen staffelartigen kleinen

Plateaux, die der Vertheidigung äußerst günstig
sind und den großen Vortheil gewähren, daß keine

Umgehungen möglich sind.
Das Defilee von Soazza ist von solcher Stärke,

daß es beinahe uneinnehmbar erscheint und mit

verhältnißmäßig geringen Kräften gehalten werden

kann.
Von Soazza aufwärts verengert sich das Thal

beträchtlich bis gegen Misocco, und von da aus

benützt die Straße die terrassenförmigen Abdachungen

um im Zickzack nach San Bernardino-Dorf
aufzusteigen. Ebenfalls auf dieser Strecke wäre eine

Vertheidigung gegen vom Süden her vordringende
Feinde sehr günstig.

Das Dorf San Bernardino, in einem wilden

Thalkessel liegend, findet seinen Ausgang nach Norden

vermittelst der Schlangenlinienartigen Straße,
durch rauhes, kulturloses Gebirge bis auf die Höhe
des Bernhardin-Paffes.

Von da aus finden wir uns im Rheinwald-
Thale uud steigen hinunter im Zickzack, zwischen

wüsten Felsen, bis wir endlich das Dorf Hinterrhein

erreichen.

Ins Misocco-Thal führen aus dem italienischen St.
Giacomo-Thal mehrere Pässe, als: der Jorio-Paß,
Passo di Camedo, Passo della Forcola, Passo Bardali,

Passo di Bald izza.

Vom Dorf San Bernardino ab zweigt sich ein

Gebirgsweg über den Passo Vignone nnd dnrch daS

Neuerthal nach Nufenen im Rheinwald-Thal.
Das Nheinwald Thal, von Westen nach Osten

ziehend, öffnet sich immer mehr bis zum Dorf
Splügen. Stellungen von besonderem, hervorragendem

Werthe sind keine zu verzeichnen.
Von Splügen abwärts kommen wir ins eigentliche

Rheinthal.
(Fortsetzung folgt.)

Die Divifionsmanöver der IV. Armeedivisio«
zwischen Freiburg und Murten.

(Schluß.)

DieBesetzungderStellungvon?ellsisr
durch die feindliche Division.

Die rechte Kolonne fand, wie schon erwähnt, bei

Oourtamkm und Oourwpiu gar keinen Widerstand
und konnte, gedeckt in der rechten Flanke durch die

Dragoner, sehr rasch durch die Wälder in die

Stellung vou La Oorba« - OKsmfZs àu Narais-
Hubel vordringen, während der linke Flügel (2. und
3. Kolonne) ?en8i«r und das Defilee I^s Orausa
besetzte. Dieser Vormarsch wurde äußerst rasch

ausgeführt. Es mochte etwa 10 Uhr sein, als die

Division auf den Höhen bei Oorbu« erschien.

Die 8 Geschütze der rechten Kolonne placirten sich

auf der Höhe bei Hubel, während die 4 Geschütze

isolirt, aber gedeckt durch 1 Dragoner-Kompagnie
und 1 Bataillon Infanterie ihre günstige Stellung
beim dois 6s I«, OKasss nicht veränderten. Beide
Batterien eröffneten ein heftiges Feuer gegen die

gegenüberstehenden Batterien und bereiteten die

fernere Offensive ihrer Division vor. Die übrigen
Truppen richteten sich in der Position ein und
schoben Tirailleure bis an die Sonnaz vor.

Der feindliche Dioistons-Kommandeur, welcher
jedenfalls Kenntniß von den aus Westen der
angegriffenen schweizerischen Division zu Hülfe eilenden

Truppen durch seine in der rechten Flanke
aufklärenden Dragoner erhalten hatte, wollte noch durch
einen energischen Vorstoß diese Vereinigung zu
hindern suchen. Zeit war daher nicht zu verlieren.

Der Oberft Rilliet hatte während dieser
Vorgänge sein erstes Treffen mehr der Sonnaz genähert
und mit den Bataillonen 6ö und 53 am Wege

?«rmantzueires^Ooriuê>!zens bis zur Eote 592

Stellung genommen, Tirailleure in (bei?raKI^)
aufgeworfenen Jägergräben. Die an der Sonnaz
stehenden Vortruppeil wurden zurückgedrängt, der

Feind überschritt theilweise die Sonnaz und die 12.

Brigade hatte den Stoß von 6 Bataillonen (3 im
ersten Treffen) auszuhalten. Der Angriff gerieth
aber in's Stocken, weil sich der Anmarsch dcr

Avantgarde der 2. schweizerischen Diviston (4
Bataillone) ans den Höhen von Cutterwyl schon fühlbar

machte.
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3tuf bem redjten glügel' roar bte SBrigabe geiß,

oerftärft burdj bie bei ber Sonnaj=3Jiüfjle fedjten«

ben 3 Sdjüfjen«Äompagnien, ebenfattä oorgerücft.
©er geinb batte Ijter gar feinen Slngriff
unternommen, roeit er frübjeitig genug baä Stotfen ber

SBeroegung auf bem redjten glügel bemerfte. SDie

feinblidje Snfanterie ging roieber jurücf unb befehle

bie früber innegehabte Stellung auf ber £>öbe.

SDer Äampf jroifdjen ben SBatterien bauerte un«

unterbrodjen fort; bie Snfanterie«ÄoIonnen roaren

auf beiben Seiten ftetä bte „^ielpunfte, fobalb jie
burdj ifjr SBorrütfen 'gefäfjrltdj ju roerben brofjten.

©ie Offenftoe ber fdjioeijertf dj en
SDioifion. (Sielje Oleate 6.)

SDer 3e"Punft roar gefommen, roo ber Oberft
SfRerian, otjne einen SRütffdjlag befürdjten ju muffen,
bte Offenftoe ergreifen fönnte. SDie SDcitroirfttng
ber 2. SDioifion, beren Sloantgarbe fid) bereitä oft«

lidj oon eutterrotjl beim ©eplj Les Riaux befanb,

unterlag feinem 3roeifel metjr. etroa um 11 Ufjr
rourben bie bejügliajen SSefeble an bie 10. unb 12.

SBrigabe erlaffen.
SBetradjten rotr juerft ben mißlungenen Slngriff

ber 10. SBrigabe gegen Pensier. eä roar oorauä--

jufeben, baß 2 SBataillone, benn auf bie febon

lange im geuer geftanbenen 3 Sd)üfeen«Äompag*
nien unb baä Ijatbe SBataitton 35 tonnte rootjt nidjt
mebr oiel geredjnet roerben, gegen bie ftärfe Stet«

lung oon Pensier feinen fonberlidjen erfolg Ijaben

rourben, unb man Ijätte oielteidjt beffer getban, bte

Umgebung beä redjten feinblidjen glügelä in ootte

Sffiirffamfeit treten ju laffen, ebe man Ijter jum
Slngriffe febritt; aHein ber SBrigabier glaubte bureb

jein SBorgeben auf Pensier ber ju biefer $eit nod)

fjeftig engagirten 12. SBrigabe Suft madjen gu

fönnen.
SDem fei rote ibm rooüe. ©er Slngriff, obrooljl

burdj ein fräftigeä geuer ber SBatterien oon
Cormagens oorbereitet, tonnte nad) ber Slnficbt beä £>errn

Sduebäridjterä, Oberft oon SBüren, feinen erfolg
tjaben, roeit bie beiben bei Pensier gut aufgeftett»
ten feinblidjen SBataillone bie oorgefyenben SBatail«

tone 1 unb 16 mit fräftigem geuer empfingen unb

jur redjten „Seit iljre SRefer.oen bei ber #anb batten.
(SRücfroärtä ftanb in ber SRäbe nod) ein 3. SBatail«

Ion alä Unterftü&ung, aber aueb otjne baäfelbe
fönnte ber Slngriff alä abgefdjlagen erftärt roerben.)

SDie Sataitlone 1 unb 16 ertjtelten baljer Sffiet«

jung jum SRütfjuge, alä jie bereitä eine Strecfe am
Slbfjange oorgegangen unb am guße beä fteilften
§angeä angefommen roaren, beffen oberer SRanb

ber geinb befefet Ijätte. ©en jurütfgeljenben Sruppen
rourbe SDcittbeilung beä Sprucbeä unb ber ©rünbe,
bie Um Ijerbeigefübrt Ijatten, gemadjt.

©er Oberft geiß nabm feine SBrigabe tjinter bte

Sonnaj jurütf, um fie bort ju orbnen unb oor«
läufig ein geuer=@efedjt roieber aufjunebmen.

etioaä fpäter fe|te fidj auet) bie 12. SBrigabe in
SBeroegung. S^e Slngriffärtcbtung ging auf baä

eingeht liegenbe §auä Champ du Marais, roäbrenb
bie i SBataillone ber 2. (fuppon.) SDioifion auä

bem ©etjötj Les Riaux gegen La Corbaz bebou«

djirten.
SDiefem Stoße fönnte ber geinb niebt roiberftefjen.

Unaufbaltfam brang bie in Äotonnenlinie oon SDi»

oijtonsfolonnen beplooirte SBrigabe (SBataitton SRr.

66, linfer glügel, SBataitton SRr. 58, eentrum, unb
SBataitton SRr. 18, reebter glügel) mit einem bidjten
Siraitteurjdjroartn oor ber gront oor, gefolgt oon ber
11. SBrigabe alä SReferoe, mit bem 26. uub 40. SBa«

taillon im erften Sreffen uub bem 53. SSataitton

im 2. Sreffen. Sn ber ©egenb jroifdjen Lossy unb

La Corbaz fudjten 3 feinblidje SBataillone oon

Lossy auä ben linfen glügel ber 12. SBrigabe ernft«

lidj ju bebroben. Sie batten aber bie im ©etjölje
oon Les Riaux beftnblicben 4 jdjroeijerifdjen SBa»

taiüone niebt beadjtet, unb jogen fid) bei beren Sin«

näfjerung eiligft jurütf; eineä oon ibnen rourbe um«

jingett unb fönnte nur burdj bie bie redjte glanfe
betfenben SDragoner, roeldje nun ibrerjeitä bem

geinbe in ben SRütfen fielen uub jum Sbeil gu

guß foebten, begagirt roerben. Sffiie roir oernommen

Ijaben, finb bieje 3 SBataillone ber feinblidjen SDiot«

fion bttfdj Sdjtebäridjterjprudj außer ©efedjt ge»

fefet.

Unter joldjen SBerljättuijjen blieb bem geinbe ntdjtä
übrig, alä, geflutt auf Pensier, jo rafdj alä mög»

lidj baä ©efedjt abjubredien. ©ieä gefdjab, unb

um 11'/, Ubr fönnte bie SBrigabe SRittiet bie £öben
oon La Corbaz befefeett. Slud) bie 10. SBrigabe

madjte, alä ber erfolg beä linfen glügelä bei

Pensier füblbar rourbe, eine neue SBorroärtäberoe»

gung gegen ben im Slbjieben begriffenen SBer«

tbeibiger oon Pensier, atä baä Signal gur SBeen«

btgung ber SIRanooer gegeben rourbe.

Sdjtuß.
SDer Sefer, roelcber bie ©ebulb gehabt bat, unferer

©arftettung ber bießjäfjrigen SDioijtonä=2Ranöoer

ju folgen, roirb bie Ueberjeuguug gewonnen fjaben,
baß eine berartige Slrbeit nidjt burdj bloßeä ,,3u«
jeben" entfteben fann, fonbern baß ju itjrer ©r»
mögltdtjung anbertoeittge £>ülfe uub Unterftüjjung
nötbig ift. ©iefe ift unä Seitenä beä J>errn ©U
otfionärä, Oberft SPJertan, in reidjem SIRaaße burdj
SKittfjeilung oon Cperationä» Sitten geroorben, unb
roir jpreajen ibm bafür unfern lebtjafteften ©anl
auä.

Sffiir Ijaben eä feineäroegä mit leicbten SRanöoern

ju ttjun unb einige SJRomente geftalten ftdj »er»
rüttfeit unb IjBcbft fdjroierig. ©ie an ftd) fdjon
nidjt einfadje ©eneratibee bot ©etegenbeit, ebenfo
oiet jum SÜRanöoriren, roie jum Silagen, gür
bie Äritif eröffnet fidj baburdj ein bödjft günftigeä
gelb; unb gu SBefpredjungen in Cffijierä=®efeflfc!jaf=
ten bürfte jidj mandj intereffanter SIRoment eignen.
Sffiaä roir oermifjen — roir baben eä fdjon bei einer
anberen ©etegenbeit auägefprodjen — ijt bie roidj*
tige Uebung eineä SIRarjdjeä ber gefammten ©ioi»
fion unb ifjre en troirf elun g jum ©efeebt
auä ber 3Rar fdjf olonne an einem oorljer
jebermann (audj bem ©ioifiondr) unbefannten Orte,
b. tj. eä muß bem geinbe, roeldjer oielletdjt 15—20
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Auf dem rechten Flügel war die Brigade Feiß,

verstärkt durch die bei der Sonnaz-Mühle fechtenden

3 Schützen-Kompagnien, ebenfalls vorgerückt.

Der Feind hatte hier gar keinen Angriff
unternommen, weil er frühzeitig genug das Stocken der

Bewegung auf dem rechten Flügel bemerkte. Die
feindliche Infanterie ging wieder zurück und besetzte

die früher innegehabte Stellung auf der Höhe.
Der Kampf zwischen den Batterien dauerte

ununterbrochen fort; die Infanterie-Kolonnen waren
auf beiden Seiten stets die Zielpunkte, sobald sie

durch ihr Vorrücken 'gefährlich zu werden drohten.

Die Offensive der schweizerischen
Division. (Siehe Oleate 6.)

Der Zeitpunkt war gekommen, wo der Oberst
Merian, ohne einen Rückschlag befürchten zu müssen,

die Offensive ergreifen konnte. Die Mitwirkung
der 2. Division, deren Avantgarde sich bereits östlich

von Cutterwyl beim Gehölz Les Riaux befand,

unterlag keinem Zweifel mehr. Etwa um 11 Uhr
wurden die bezüglichen Befehle an die 1(1. und 12.

Brigade erlassen.

Betrachten wir zuerst den mißlungenen Angriff
der 10. Brigade gegen Zensier. Es war
vorauszusehen, daß 2 Bataillone, denn auf die schon

lange im Feuer gestandenen 3 Schützen-Kompagnien

und das halbe Bataillon 35 konnte wohl nickt

mehr viel gerechnet werden, gegen die starke Stellung

von Zensier keinen sonderlichen Erfolg haben

würden, und man hätte vielleicht besser gethan, die

Umgehung des rechten feindlichen Flügels in volle

Wirksamkeit treten zu lassen, ehe man hier zum
Angriffe schritt; allein der Brigadier glaubte durch

sein Vorgehen auf Zensier der zu dieser Zeit noch

heftig engagirten 12. Brigade Luft machen zu
können.

Dem sei wie ihm wolle. Der Angriff, obwohl
durch ein kräftiges Feuer der Batterien von Oor-
msgsns vorbereitet, konnte nach der Ansicht des Herrn
Schiedsrichters, Oberst von Büren, keinen Erfolg
haben, weil die beiden bei Zensier gnt aufgestellten

feindlichen Bataillone die vorgehenden Bataillone

1 nnd 16 mit kräftigem Fener empfingen und

zur rechten Zeit ihre Reserven bei der Hand hatten.
(Rückwärts stand in der Nähe noch ein 3. Bataillon

als Unterstützung, aber auch ohne dasselbe
konnte der Angriff als abgeschlagen erklärt werden.)

Die Bataillone 1 und 16 erhielten daher Weisung

zum Rückzüge, als sie bereits eine Strecke am
AbHange vorgegangen und am Fnße des steilsten

Hanges angekommen waren, dessen oberer Rand
der Feind besetzt hatte. Den zurückgehenden Truppen
wurde Mittheilung des Spruches und der Gründe,
die ihn herbeigeführt hatten, gemacht.

Der Oberst Feiß nahm seine Brigade hinter die

Sonnaz zurück, um sie dort zu ordnen und
vorläufig ein Feuer-Gefecht wieder aufzunehmen.

Etwas später setzte fich auch die 12. Brigade in
Bewegung. Ihre Angriffsrichtung ging auf das

einzeln liegende Haus ÖKauip äu tarais, während
die 4 Bataillone der 2. (suvvon.) Division aus

dem Gehölz Les lîmux gegen La Oorda« debou«

chirten.

Diesem Stoße konnte der Feind nicht widerstehen.

Unaufhaltsam drang die in Kolonnenlinie von
Divisionskolonnen deplorante Brigade (Bataillon Nr.
66, linker Flügel, Bataillon Nr. 58. Ccntrum, und
Bataillon Nr. 18, rechter Flügel) mit einem dichten

Tiraillenrschwarm vor der Front vor, gefolgt von der
11. Brigade als Reserve, mit dcm 26. nud 4V.

Bataillon im ersten Treffen und dem 53. Bataillon
im 2. Treffen. Jn der Gegend zwischen Loss)? und

Ls Oorlza« suchten 3 feindliche Bataillone von

Lossz? aus den linken Flügel der 12. Brigade ernstlich

zu bedrohen. Sie hatten aber die im Gehölze

von Les lìisux befindlichen 4 schweizerischen
Bataillone nicht beachtet, nnd zogen sich bei deren

Annäherung eiligst zurück; eiues von ihnen wurde
umzingelt nnd konnte nur durch die die rechte Flanke
deckenden Dragoner, welche nun ihrerseits dem

Feinde in den Rücken fielen und znm Theil zu
Fuß fochten, degagirt werden. Wie wir vernommen
haben, stnd diese 3 Bataillone der feindlichen Division

dnvch Schiedsrichtersprnch außer Gefecht

gesetzt.

Unter solchen Verhältnissen blieb dem Feinde nichts

übrig, als, gestützt auf Zensier, so rasch als möglich

das Gefecht abzubrechen. Dies geschah, und

um 11'/, Uhr konnte die Brigade Rilliet die Höhen
von La Oorb»« besetzen. Auch die IU. Brigade
machte, als der Erfolg des linken Flügels bei

Zensier fühlbar wurde, eine neue Vorwärtsbewegung

gegen den im Abziehen begriffenen
Vertheidiger von Zensier, als das Signal zur
Beendigung der Manöver gegeben wurde.

Schluß.
Der Leser, welcher die Geduld gehabt hat, unserer

Darstellung der dießjährigen Divisions-Manöver
zu folgen, wird die Ueberzeugung gewonnen haben,
daß eine derartige Arbeit nicht durch bloßes
„Zusehen" entstehen kann, sondern daß zu ihrer
Ermöglichung anderweitige Hülfe nnd Unterstützung
nöthig ist. Diese ist uns Seitens des Herrn
Divisionärs, Oberst Merian, in reichem Maaße durch

Mittheilung von Operations-Akten geworden, und
wir sprechen ihm dafür unsern lebhaftesten Dank
aus.

Wir haben es keineswegs mit leichten Manövern
zu thun und einige Momente gestalten sich ver»
wickelt nnd höchst schwierig. Die an stch schon

nicht einfache Generalidee bot Gelegenheit, ebenso

viel zum Manövriren, wie zum Schlagen. Für
die Kritik eröffnet sich dadurch ein höchst günstiges
Feld ; und zu Besprechungen in Offiziers-Gesellschaften

dürfte sich manch interessanter Moment eignen.
Was wir vermissen — wir haben es schon bei einer
anderen Gelegenheit ausgesprochen — ist die wichtige

Uebung eines Marsches der gesammten Division

und ihre Entwickelung zum Gefecht
aus der Marschkolonne an einem vorher
jedermann (auch dem Divisionär) unbekannten Orte,
d. h. es muß dem Feinde, welcher vielleicht 15—20
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Äilom. entfernt ftetjt, ootte greifjett in bet Sffialjt
ber Stellung getaffm roerben, in roeldjer er ben

SBormarfd) ber Uebungs«©iuifioit aufbauen roitt.
eine berartige Uebung roirb fjotjen SRujjen für bie

böberen Offijiere ber ©ioifton unb beren Slbjü«
tauten bringen, unb babei ibre Sfuäfütjrung in SBe«

jug auf SBerpflegung unb SBioouaf (ober eanton«
nentent) feinerlei Sdjroierigfeiten unterliegen.

3um Sdjluffe rootten roir bem Sefer nodj, roie

oerfprodjen, über einige .Reuerungen in Sßejug auf
ben innern ©ienft beridjten.

Sm SRapportroefen finb e§ bie S u m m a r i«
j cb e n uub SSRunitionä«SRapporte, roeldje

burdj Gerrit Oberft SScerian eine erljeblidje SBer«

einfadjung erfatjren Ijaben unb in itjrer je^igen
©eftalt jum augenbtitflidjeu praftifdjen ©ebraud)
geeignet ftnb. S^e äußere einfadje gorm prägt
ftdj fo leidjt bem ©ebädjtniffe ein, baß beibe SRap«

porte im ©ebraudjsfatte audj obne gormular in
ber für bie Ueberfidjt notfjroenbigen uniformen
Sffieife aufgeftellt roerben fönnen unb ben bejüg«

lidjen SBefefjlsfjaber rafdj über ben roidjtigen Sßrä«

fenj«Stanb an SIRannfdjaft unb 2Runitton°oor ober

nadj einer Stetton orieuttreu roerben. Sludj bie

SBerlttfte ergeben ftet) otjne roeitereä.

©ie gormutare felbft lauten:

1. gür ben fummarifd)en SRapport.
IV. SiDifiott. SBtigabe.

©nmtnatif dj et SBapoeit^
Rapport sommaire /

SJcamen bet Äoto«.
Noms des Corps.

effeetfoe.

Effectif.

?lntoefcnb.

Prösents.

2. gür ben SIRunittonä«SRapport:
©(»ffton. 3Jcunftfon«*9ta»»ott SBtigabe.

Aeto«.
1

Stationen.

©ctoefenet

SBcflanb

am

äl&gana,. Suwadj«.

4>eutlget

SBcflanb

i

©te SBereinfadjung, im SBergleidf) mit ben früber
üblidjen gormularen, ift geroaltig. Sffienn biefe

SRapporte audj erft roäfjrenb ber ÜRanöoer oer«
j u dj ä ro e i j e eingeführt finb, fo jroeifeln roir nidjt,
baß biefer gortfdjritt Seitenä beä eibg. JRilitär«
©epartementä fanetionirt roerben roirb.

Stile SJRelbungen, Sßefetjle, SRapporte jc. rourben

in jroetfmäßig eiugeridjteten eouoerten oerfanbt.
Oben über ber größeren (redjten) £ätfte beä eou«

oertä SBejeidjnung beä Äorpä ober ber Strmee (tjier:
Sruppenjufammenjug). SDarttnter bie Slbrejfe unb

ganj unten ber SBerjenber. Oben über ber Heineren

(linfen) Jpatfte bie ©ioifion (IV. ©ioifion) bann bie

SRummer (Souraal«SRummer, SRummer ber ^Reibung

ic.) gerner Slbgang oon ben unb

enbtidj unten: Unter»Slnfunft in ben

fdjrift beä empfdngerä:
©er Ueberbringer liefert baä eouoert roieber ab.

©ie mit bem einjeln«Äodjgefdjirr ange«
fteltten SBerfudje tjaben burcbaitä ermutljtgeitbe SRe«

fultate ju einer befinitioen einfüljrung beffelben
gegeben. Sffitrb alä SRadjtljeit tjeroorgebobeu nament«

lidj bie peeuniäre Seite, ber unoerbältnißmäßtg
größere §>oljoerbraudj, ber fcfjroierige unb foftfpie«
lige Sranäport oon SBrennmatertat, bann audj bie

jettraubenben gaffungeu unb beren fdjrotertgere SBe«

aufjidjtiguttg, joroie bie größere ©elegenheit ber
SIRann fdjaft ju „eignen gaffuugen" im ©arten unb

£>üfjnerftalle beä einrooljnerä (natürltdj nur im

gelbe), fo finb bieä bodj nur SRebenfddjlidjfeiten
bem immenfen SBorttjeit gegenüber, roeldjen baä

einjeln»Äodjgefdjirr ber Sruppe geroätjrt. ein SBa«

taittonä«Äommanbant beä Sruppenjujammenjugeä
tjat jidj barüber geäußert, roie folgt:

„gür eine Sruppe im gelbe roäre bie einfüljrung
entfcfjieben oon größtem Sffiertbe, ba eä nameittttdj

ganjen Slbttjeilungen, rote jebem einjetneit (j. SB.

auf SBorpoften ftetjenben) SIRanne baä SIRittel in bie

§anb giebt, fidj felbft obne roeitere jeitraubenbe SBor»

ridjtung unb jroar tu 1'/, Stunbe eine otet fdjmatf»
t)aftere Suppe unb ein ebenfo fdjmacfljafteä gteifdj,
atä eä mit ber alten Äodjeinridjtung mögtidj, gu«

guberetten. Sludj bietet eä ben SBortfyeil, baß eine

Sruppe, roeldje auf bem gelbe beifammen abfodtjt,

teidjter beaufficbtlgt uub im gegebenen gatte roeit

rafdjer fampfbereit gemadjt roerben fann, alä bei

ber beftebenben SDcetbobe. erroätjnenäroertlj tft neben

anberen fleinen SBortfjetten namentlid) audj ber, baß

biefe Äodjgefdjtrre in oielen ©egenben aud) ben

bürgerlidjen SBebürfntffen leidjt eutfpredjen, unb,
einmal befannt, audj bort ©utgaug finben roerben,

roaä für bie uadjbertge praftifdje Slnroenbung bei

ber Sruppe nur oon ©utem fein fann."
eä baben fidj benn audj eine SÜRenge Solbaten

an itjre Offijiere geroanbt mit ber Sitte, üjnen foldje

Äodjgefdjirr? oerjdjaffen gu Ijelfen.
©ie Sruppen roaren batjer rootjt mit ben Seiftun«

gen ber Äodjgefdjtrre jufrieben, nidjt fo mit ibrer
Slnroenbung, bie ifjnen unbequemer bunfte, atä baä

Äodjen mit beu alten J©efdjirren. Sie glaubten,

„bie 3eit beä Äodjenä oerfürje ifjnen bie freie

Seit."
Solcbe SBorurttjetle roerben nun mit ber „Seit

leidjt gu befeitigen fein, balb Derfdjroiuben unb ge«

reiß fein Slrgument gegen bte einfüljrung beä

einjeln=Äodjgefd)irreä abgeben.

Ueberetnftimmenb Ijörte man nur Sob uttb 3U'
friebentjett über bie oorjüglidje unb — ©ant ber

oorforglidj getroffenen SIRaßnatjmen — ftetä redjt»

jettige SBerpflegung ber Sruppen. §unger unb

©urft bat rootjt SRiemanb — roenn nidjt oorüber«

getjenb — gelitten.
Sffiir rootten nidjt bamit gefagt baben, baß audj at

unb an bei ber beften gürforge nidjt roatjrljafte Stra«

pajen oortommen fönnten! eine fotdje bat baä

S8orpoften«S8ataitton 18 am 9. September betroffen.
Slm 8. Slbenbä ö17, Utjr mar" bte Suppe mit Spafe

¦t

- 74 -
Kilom. entfernt steht, volle Freiheit in der Wahl
der Stellung gelassen werden, in welcher er den

Vormarsch der Uebungs-Division aufhalten will.
Eine derartige Uebung wird hohen Nutzen für die

höheren Offiziere der Division und deren
Adjutanten bringen, und dabei ihre Ausführung in Bezug

auf Verpflegung nnd Bivouak (oder Cantonnement)

keinerlei Schmierigkeiten unterliegen.
Zum Schlusse wollen mir dem Leser noch, wie

versprochen, über einige Neuerungen in Bezug auf
den innern Dienst berichten.

Im Rapportwesen sind es die Summarischen
und Munitions-Napporte, welche

durch Herrn Oberst Merian eine erhebliche

Vereinfachung erfahren haben und in ihrer jetzigen
Gestalt zum augenblicklichen praktischen Gebrauch

geeignet find. Ihre änßcre einfache Form prägt
sich so leicht dem Gedächtnisse ein, daß beide

Rapporte im Gebrauchsfalle auch ohne Formular in
der für die Uebersicht nothwendigen uniformen
Weise aufgestellt werden können und den bezüglichen

Befehlshaber rasch über den wichtigen
Präsenz-Stand an Mannschaft und Munition°vor oder

nach einer Action orieutireu werden. Auch die

Verluste ergeben stch ohne weiteres.

Die Formulare selbst lauten:

1. Für den summarischen Rapport.
IV. Divistin. Brigade.

Summarischer Rapports
Rapport soromsirs /

j Namen der Korps. Effective. Anwesend.

l^oms àss (Zorzzs. Akieetik. ?rösents.

I

2. Für den Munitions-Rapport:
Division. Muntttonê-Ravpvrt Brigade.

Korps.

Patronen.

Gewesener

Bestand Abgang. Zuwachs.

Heutiger
Bestand

Die Vereinfachung, im Vergleich mit den früher
üblichen Formularen, ist gewaltig. Wenn diese

Rapporte auch erst während der Manöver
versuchsweise eingeführt sind, so zweifeln wir nicht,

daß dieser Fortschritt Seitens des eidg. Militär-
Departements sanctionirt werden wird.

Alle Meldungen, Befehle, Rapporte zc. wurden

in zweckmäßig eingerichteten Couverten versandt.

Oben über der größeren (rechten) Hälfte des

Couverts Bezeichnung des Korps oder der Armee (hier:
Truppenzusammenzug). Darunter die Adresse und

ganz unten der Versender. Oben über der kleineren

(linken) Hälfte die Division (IV. Division) dann die

Nummer (Journal-Nummer, Nummer der Meldung
zc.) Ferner Abgang von den und

endlich unten:UnterAnkunft in den

fchrift des Empfängers:
Der Ueberbringer liefert das Couvert wieder ab.

Die niit dem E i n z e ln - K o ch g e s ch i r r
angestellten Versuche haben durchaus ermnthigende
Resultate zu einer definitiven Einführung desselben

gegeben. Wird als Nachtheil hervorgehoben namentlich

die pecnniäre Seite, der unverhältnißmäßig
größere Holzverbrauch, der schwierige und kostspielige

Transport von Brennmaterial, dann auch die

zeitraubenden Fassungen und deren schwierigere
Beaufsichtigung, sowie die größere Gelegenheit der

Mannschaft zn »eignen Fassungen" im Garten und

Hühnerstalle des Einwohners (natürlich nur im

Felde), so sind dies doch nur Nebensächlichkeiten
dem immensen Vortheil gegenüber, welchen das

Einzeln-Kochgeschirr der Trnppe gewährt. Ein Ba-
taillons-Kommandant des Truppenzufammenzuges
hat sich darüber geäußert, wie folgt:

„Für eine Truppe im Felde wäre die Einführung
entschieden von größtem Werthe, da es namentlich

ganzen Abtheilungen, wie jedem einzelnen (z. B.
anf Vorposten stehenden) Manne das Mittel in die

Hand giebt, stch selbst ohne weitere zeitranbende
Vorrichtung und zwar in 1 '/> Stunde eine viel schmackhaftere

Suppe und ein ebenso schmackhaftes Fleisch,
als es mit der alten Kocheinrichtung möglich,
zuzubereiten. Auch bietet es den Vortheil, daß eine

Truppe, welche auf dem Felde beisammen abkocht,

leichter beaufsichtigt und im gegebenen Falle weit
rascher kampfbereit gemacht werden kann, als bei

der bestehenden Methode. Erwähnenswerth ist neben

anderen kleinen Vortheilen namentlich auch der, daß

diese Kochgeschirre in vielen Gegenden auch den

bürgerlichen Bedürfnissen leicht entsprechen, und,
einmal bekannt, auch dort Eingang finden werden,
was für die nachherige praktische Anwendung bei

der Truppe nur von Gutem sein kann."
Es haben stch denn auch eine Menge Soldaten

an ihre Offiziere gewandt mit der Bitte, ihnen solche

Kochgeschirr? verschaffen zu helfen.
Die Truppen waren daher wohl mit den Leistungen

der Kochgeschirre zufrieden, nicht so mit ihrer
Anwendung, die ihnen unbequemer dünkte, als das

Kochen mit den alten Oeschirren. Sie glaubten,

„die Zeit des Kochens verkürze ihnen die freie

Zeit."
Solche Vorurtheile werden nun mit der Zeit

leicht zu beseitigen sein, bald verschwinden nnd

gewiß kein Argument gegen die Einführung des

Einzeln-Kochgeschirres abgeben.

Uebereinstimmend hörte man nur Lob und

Zufriedenheit über die vorzügliche und — Dank der

vorsorglich getroffenen Maßnahmen — stets

rechtzeitige Verpflegung der Truppen. Hunger und

Dnrst hat wohl Niemand — wenn nicht vorübergehend

— gelitten.
Wir wollen nicht damit gesagt haben, daß auch ab

und an bei der besten Fürsorge nicht wahrhafte Strapazen

vorkommen könnten! Eine solche hat das

Vorposten-Bataillon 18 am 9. September betroffen.
Am 8. Abends 6/. Uhr wa? die Suppe mit Spatz
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in fämmtlidje Äompagnien oerujetlt unb bann bie

SBorpofteuftettung bejogen. ©er geinb batte aber

einigen gelbtoadjen nidjt bie „Seit gelaffen, bie

SDJorgenjuppe in Diutje ju oerjebren. ©aä Äodjen

Don Äajjee roar tfjeitä unterbrodjeit, tljettä gäujlidj
Derljinbert. golgte baä SHiauöoer. Sluf bem SRücf»

marfdje nadj greiburg tonnte baä oom Unftern
»erfolgte SBataitton audj uidjtä ertjalten, ba bie be«

treffenbett Sffiirttjäljäufer längä ber Straße oon ben

oorfeienben glütflidjeren SBataillouen bermaßen be«

lagert roaren, baß SRtcbtä mebr übrig blieb. SRidjtä

befto roeniger rücfte baä SBataitton oottjäljlig mit nur
4 etroaä maroben Seuten in greiburg ein, roo eä naaj
24 Stunben erft bie Suppe erfjielt. Sffialjrlid) eine

Setftung in ertragung oon Strapajen, roeldje

unfere ganje Slnerfenuung oerbient, unb auf roeldje

baä SBataillon 18 mit SRedjt ftolj fein fann.
enblidj erroäljneu roir nodj eineä Sßerfudjeä mit

erbärourft, roeldjer rootjt nur in fleinem SDiaaß»

ftabe auägefüfjrt rourbe. ©a aber eine Äommiffion,
bie in SBafel jujammentrat, fürjlidj itjren SBeridjt

über bieä, jejjt eine SJcotte jpielenbe Sebenämittel in
ber „Slttg. Sdjro. 2R.«3." oeröffentltdjte, fo roirb
eä für beu Sefer nidjt ofjue Sntereffe jein, audj ba%

Urttjeit ber SotDaten über biefen .©egenftanb ju
Ijören. ©iefelben fjaben fidj über bie ©fite ber

gelieferten erbärourft nur rütjmenb auägefprodjen
uub roaren allgemein ber Slnfidjt, baß fie ein oor«

trefflidjeä SBerpfteguugämittel (nameuttidj alä S3R»r«

genfuppe) für Solbaten abgeben mürbe.

Sitgano, ben 24. ©ejember 1873.

S- oon Scriba.

Les Lüttes de l'Autriche en- 1866 "rödigö
d'apres les documents officiels par l'ötat-
major autrichien (section historique) tra-
duit par Franz Crousse, capitaine au
corps d'etat-major beige.

Tome premier avec le portrait de

l'cmpereur d'Autriche, deux cartes et 17

tableaux. Saint, Petersbourg, Jacques Is-
sakoff, libraire-öditeur.

Äaum roar für baä franjöfifdje militarifebe Sßu«

bltfum bie oorftebeube Ueberjejjung beä officietten
SBeridjteä beä öfterretdjtfdjen ©eneralftabeä über
beu gelbjug oon 1866 erfdjienen, faum batte man
iJeit gehabt, ibn flüdjtig burdjjulefen, alä ber SRie«

fenfampf jroifdjen ©eutfdjlanb unb granfreia) auä«

bradj, unb atteä militärifdje Sntereffe biä auf ben

heutigen Sag nad) biefer SRidjtung fjin abforbirt
rourbe. ©ie erfte gtutfj ber offteiöfen uub nidjt
offieiöfen Sdjriften beiber Stationen über ben jung«
ftett gelbjug ijt oorübergeraujdjt, bie bebeutenben

officietten Sffierfe ©eutfdjtanbä über ben gelb« oinb

SBelagerungä=Ärieg erfdjeinen, jum ernften Stubium
aufforbernb, febr langfam lieferungäroeije.

granfreia) läßt offijielt nodj gar nidjtä oon fidj
Ijören, unb fomit bürfte eä roobt.gerechtfertigt er«

fdjeinen, roenn roir beim Stubium ber mobernen

Äriegägefdjictjte ben SBtitf roieber auf ben faum
oerbauten gelbjug oon 1866, alä ben Sluägangä«

punft ber neuen taftifdjen »Bertyältniffe, ridjten.

©ie33er(djteber oerfcfjtebenen bentfetjen unb beä öfter«

retdjifdjen ©eneralftabeä im SBergleicb mit bem beä

preußifdjen roerben unä bann einen intereffanten
SIRaaßftab oerfdjaffen jur ridjtigen Sffiürbigung uub

SBeurtfjeilung ber jefet oorliegeubcn SSertdjte beä

beutfdjen ©eneralftabeä über ben lejjten Ärieg.
Sffiir roerben alä unparujettfdje, neutrale SBeobaajter

ber Äriegäereigniffe ben ©ruubfafc feftjufjalten
fjaben: „erfatjrungämäßig roirb bie officiette ©ar«
ftellung Seiteuä beä ©eneralftabeä einer Slrmee
über Äriegäereigniffe roiff ent lidj bte Sffiatjrbeit
niajt entftetten, b. tj. feine pofittoe Uitroafjrfjeit fagen,
rootjt aber mandjmal ro i f f e n 11 i dj bie Sffiatjrljeit
oerjdjroeigen."

Sn oortiegenbem 1. Stjeite beä öfterreidjifdjen
©eneralftabä»Sffierfeä finben roir in 7 Äapitetn ben

biptomatifdjen S8or«getbjug, bie Organifation beiber

Slrmeen, bie SRüftung Oefterreicbä, beu SDcarfdj ber

öfterreidjifdjen Slrmee jur eoucentration in SBöbmen,

bie militärifdje Sage oon Oefterreidjä SBerbünbeten,
bie SRüjtung Sßveußenä unb eoncentrirttng jeiner
Slrmeen unb ben gelbjug ber £>anooeraner gegen
bie SBreußen mit ber Sdjtadjt oon Sangenjalja.
©ie ©arftetlung ber lejjteren oerglidjen mit ber im
preußifdjen @eneratftabä»Sffierfe enthaltenen beroeiät

fa)on jur ©enüge oben angeführten Safe über bie

SBerlaßtidjfeit offijietter SBeridjte.

eine jdjöu auägefübrte Äarte beä ganjen Äriegä«
ttjeaterä, foroie ber fjanooer'fcbe SBlan ber Umgegenb
oou Sangenfalja finb bem Sffierfe beigegeben.

©ie Ueberfefeung ift ganj oorjüglidj, juntal ba

fit Seiteuä beä Oberft oon gifdjer, SDirector ber
^itftorifdfjert Slbtbeilung im öfterreidjifdjen Äriegä=SIRt=

nifterium unterftüfet rourbe. Sffiie ber £>err Ueber«

fefcer in ber »Borrebe mitteilt, bat er oerftänbtger»
roeife alle bie im Original enttjaltenen tedjnifdjett
Organtfationä=©etaitä, roeldje für bie meiften Sefer
bodj nur ein untergeorbneteä Sntereffe bieten roür«
ben, in ber Ueberfejjitng roeggelaffen.

Ueber .ben 2. uub 3. Sbeil biefeä Sffierfeä ein
anbermal.

©ibfjenoffcttftljttft.
25a8 ftfjmetjetifdje ÜRilitär « Departement an bie

SDUlttärbcljörbctt ber Äantone.

(SBom 24. Sebtuat 1874.)
35a« tlbg. SKllitätcepattement beefjtt fid), 3^ncn fjlemit jut

Äenntnifj ju bringen, bafj füt ba« 3afjt 1874 folgenbe Sdjlcjj«
ptdmlen an bfe Snfantcrle ju oetatifolgen ftnb.

gut febe 3nfanteitclompagnle be« Stu«jug« unb bet SRefetoe,

weldje tm laufenben Saijre lljtcn orbentlidjen Slölecettjolungätut«
obet efne aufjet benfelben »erlegte 3itlfd)iefjiibung ju befteljen fjat
(§. 9 be« SBunbeSgefcfce« oom 15. 3ulti862), tnfofetn ba« gefefc.

lfd) »oigefdjtfebene SWlnimum »on ©djüffen abgegeben toitb, gt. 10.
SDIc gteidje Äompagnie fann fm gleldjcti 3iljie ble ©djtefjptäi

mlc nut einmal bejletjcn.

He SBettljellung auf ble »etfdjiebenen Sitten bet geuet toitb
ben Äantonen übctlajfcn, bagegen wetben cic SWilltätbeijötcen bei
Äantone ctfudjt, folg'nte SBotfdjtiften in Slnwenbung ju btingen.

(Söetgl. Ätci«fd)teit)en bc« Deponenten!« oom 18. 3ult 1873.)
1. 3m ©injelnfeuer, S)3täjff!on«» uttb ©ajncltfeuct ftnb bie

Uebungen auf ble ©iflanjen »on 225m, 300"" uttb 400 •»

oorjuncljuien.

an sämmtliche Kompagnien vertheilt und dann die

Vorpostenstellung bezogen. Der Feind hatte aber

einigen Feldmachen nicht die Zeit gelassen, die

Morgensuppe in Nuhe zu verzehren. Das Kochen

von Kaffee war theils unterbrocheil, theils gänzlich

verhindert. Folgte das Manöver. Anf dem

Rückmärsche nach Freiburg konnte das vom Unstern
verfolgte Bataillon auch nichts erhalten, da die

betreffenden Wirthshäuser längs der Straße von den

vorseienden glücklicheren Bataillonen dermaßen

belagert waren, daß Nichts mehr übrig blieb. Nichts
desto weniger rückte das Bataillon vollzählig mit nur
4 etwas maroden Leuten in Freiburg ein, wo es nach

24 Stunden erst die Suppe erhielt. Wahrlich eine

Leistung in Ertragung von Strapazen, welche

unsere ganze Anerkennung verdient, und auf welche

das Bataillon 18 mit Recht stolz sein kann.

Endlich erwähnen wir noch eines Versuches mit
Erbswurst, welcher wohl nur in kleinem Maaß-
stabe ansgeführt wurde. Da aber eine Kommission,
die in Basel zusammentrat, kürzlich ihren Bericht
über dies, jetzt eine Nolle spielende Lebensmittel in
der „Allg. Schw. M.-Z." veröffentlichte, so wird
es für den Leser nicht ohne Interesse sein, auch das

Urtheil der Soldaten über diesen .Gegenstand zu
hören. Dieselben haben sich über die Güte der

gelieferten Erbswurst nur rühmend ausgesprochen
und waren allgemein der Anstcht, daß sie ein

vortreffliches Verpflegungsmittel (namentlich als Mvr-
gensuppc) für Soldaten abgeben würde.

Lugano, den 24. Dezember 1873.

I. von Scriba.

1-08 Iilitt«8 lie I'^utrioK« «11^ 1866 röäijzö
à'après les àoeuiueuts «Keiels zzar 1'ötat-

urazor autriekieu (section Kistorilzue) tra-
àuit par t?rau« lürousse, eapitaiue au
corps à'6tat-iuajor belZe.

l'ours premier avec Is portrait às

l'empereur à'^utrioke, àeux oartes et 17

tableaux. Laint?êtersoourA ^acczues Is-
sakot?, Iidraire-6àiteur.

Kaum war für das französische militärische
Publikum die vorstehende Uebersetzung des officiellen
Berichtes des österreichischen Generalstabes über
den Feldzug von 1866 erschienen, kaum hatte man

Zeit gehabt, ihn flüchtig durchzulesen, als der

Mesenkamps zwischen Deutschland und Frankreich
ausbrach und alles militärische Interesse bis auf dett

heutigen Tag nach dieser Richtung hin absorbirt
wurde. Die erste Flnth der osficiösen und nicht

officiösen Schriften beider Nationen über den jüngsten

Feldzug ist vorübergerauscht, die bedeutenden

officiellen Werke Deutschlands über den Feld- Lmd

Belagerungs-Krieg erscheinen, znm ernsten Studium
auffordernd, sehr langsam lieferungsweise.

Frankreich läßt offiziell noch gar nichts von sich

hören, und somit dürfte es wohl gerechtfertigt
erscheinen, wenn wir beim Studium der modernen

Kriegsgeschichte den Blick wieder auf den kaum

verdauten Feldzug von 1866, als den Ausgangspunkt

der neuen taktischen Verhältnisse, richten.

Die Berichte der verschiedenen deutschen und des

österreichischen Generalstabes im Vergleich mit dem des

preußischen werden uns dann einen interessanten
Maaßstab verschaffen zur richtigen Würdigung und

Beurtheilung der jetzt vorliegenden Berichte des

deutschen Generalstabes über den letzten Krieg.
Wir werden als unpartheiische, neutrale Beobachter
der Kriegsereignisse den Grundsatz festzuhalten
haben: „Erfahrungsmäßig wird die officielle
Darstellung Seitens des Generalstabcs einer Armee
über Kriegsereignisse wissentlich die Wahrheit
nicht entstellen, d. h. keine positive Unwahrheit sagen,

wohl aber manchmal wissentlich die Wahrheit
verschweigen."

Jn vorliegendem 1. Theile des österreichischen

Generalstabs-Werkes finden wir in 7 Kapiteln den

diplomatischen Vor-Feldzng, die Organisation beider

Armeen, die Rüstung Oesterreichs, den Marsch der
österreichischen Armee zur Concentration in Böhmen,
die militärische Lage von Oesterreichs Verbündeten,
die Rüstung Preußens und Concentrirung seiner
Armeen und deu Feldzug der Hanoveraner gegen
die Prenßen mit der Schlacht von Langensalza.
Die Darstellung der letzteren verglichen mit der im
preußischen Generalstabs-Werke enthaltenen beweist
schon zur Genüge oben angeführten Satz über die

Verläßlichkeit offizieller Berichte.
Eine schön ansgeführte Karte des ganzen

Kriegstheaters, sowie der hanover'sche Plan der Umgegend
von Langensalza sind dem Werke beigegeben.

Die Uebersetzung ist ganz vorzüglich, zumal da
sitz Seitens des Oberst von Fischer, Director der

historischen Abtheilung im österreichischen Kriegs-Ministerium

unterstützt wurde. Wie der Herr Uebersetzer

in der Vorrede mittheilt, hat er verständigerweise

alle die im Original enthaltenen technischen

Organisations-Details, welche für die meisten Leser

doch nur ein untergeordnetes Interesse bieten würden,

in der Uebersetzung weggelassen.
Ueber den 2. und 3. Theil dieses Werkes ein

andermal.

Eidgenossenschaft.
Das schweizerische Militär-Departement an die

Militärbehörden der Kantone.

(Vom 24. Februar 1371.)
Da« eidg. Militärdepartement beehrt sich, Jhncn hiemit zur

Kenntniß zu bringen, baß für da« Jahr 1371 folgende Schieß»

Prämien an die Infanterie zu verabfolgen find,

Für jede Jnfanteriekompagnie de« Au«zug« und der Reserve,

welche tm laufenden Jahre ihren ordentlichen Wiederholungskur«
oder eine außer denselben verlegte Zielschießübung zu bestehen hat
<Z. 9 des BundeSgeseheS »om 15. Jult18S2), insofern da« gesetz.

lich vorgeschriebene Minimum »on Schüssen abgegeben wird, Fr. 10.

Die gleiche Kompagnie kann im gleichen Jahre die Schteßprä»
mie nur einmal beziehen.

Die Vertheilung auf die verschiedenen Arten der Feuer wird
den Kantonen überlassen, dagegen werden rie Militärbehörden der

Kantone crsucht, folgende Vorschriften tn Anrvcndung zu bringen.

(Vergl. Kreisschreiben dcê Departments vom 13. Jult 1873.)
1. Im Etnzelnfcuer, Präzision«, und Schnellfeuer sind die

Uebungen auf die Distanzen von 2Z5»>, 3i)0°> und M m

vorzunehmen.
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